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Sitzung des Landesjugendhilfeausschusses Berlin am 21.05.2025 

 

TOP 4 der Tagesordnung Förderung von Alleinerziehenden im Land Berlin bündeln:  

 

B e s c h l u s s 
 
Der Landesjugendhilfeausschuss empfiehlt dem Abgeordnetenhaus von Berlin und dem Senat von 

Berlin, das „Berliner Landesprogramm zur Verbesserung der Infrastruktur für Alleinerziehende“ 

statt unter der Zielsetzung von Gleichstellung in der Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, 

Gleichstellung, Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung für den thematisch fundierten Kontext 

der Förderung von Alleinerziehenden als Familienform neu in die Senatsverwaltung Bildung, 

Jugend und Familie zu verorten.  

Die Informations- und Vernetzungsstellen, die vor Ort Beratung zu Möglichkeiten der 

Kindertagesbetreuung, Umgang mit Scheidung und Trennung, bei Wohnungssuche, in Vorfällen 

häuslicher Gewalt und anderen Themen anbieten, sind als Angebotsform von Familienarbeit zu 

sehen. Die Organisation des Landesprogrammes mit einer möglichen Zielsetzung von 

Gleichstellung ist nachvollziehbar, dennoch für den thematischen Kontext der Förderung von 

Alleinerziehenden als Familienform zu kurz gegriffen. Die örtlichen Angebote, als auch die 

programmunterstützenden Koordinierungsstellen sind für ihre Wirkungskraft im Referat Familie der 

Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie nachhaltiger verortet. 

 
Begründung: 
In der Sitzung des Unterausschuss Familienpolitik am 18.9.2024 wurde das Berliner 

Landesprogramm zur Verbesserung der Infrastruktur für Alleinerziehende vorgestellt. Das in der 

Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung, Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung 

verortete Programm überzeugte inhaltlich mit verschiedenen Angeboten für Alleinerziehende, wie 

Gruppenangebote, Workshops und direkte Beratung in den Bereichen der Kindertagesbetreuung, 

häusliche Gewalt, Wohnungssuche, Trennung und Scheidung u.a. Themen. Die hierfür 

aufgestellten Anlaufstellen partizipieren von den landesweiten Koordinierungsstellen, die 

Netzwerkarbeit und Informationsveranstaltungen anbieten. Etablieren konnten sich die 

Koordinierungsstellen auf bezirklicher Ebene nach vorheriger Analyse von Angeboten und 

Bedarfen. 

Das Programm ist mit Haushaltsmittel von 2.200.000 € in 2024 und 2.270.000 € in 2025 

eingeplant.  

Irritierend nimmt der Unterausschuss mögliche Doppelstrukturen zu Kenntnis. Die im 

Landesprogramm unterstützte Angebotsvielfalt und Netzwerksarbeit auf der Grundlage einer 

Förderung von Alleinerziehenden weist eine hohe Schnittfläche zu den Strukturangeboten und 



Aufgaben im Referat Familie der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie auf. 

Beratungsangebote für Alleinerziehende werden auch über die Senatsverwaltung für Bildung, 

Jugend und Familie gefördert. Alleinerziehende gehören zu den klassischen Adressaten der Arbeit 

des Referates Familie. Die Organisation des Landesprogrammes mit einer möglichen Zielsetzung 

von Gleichstellung ist nachvollziehbar, dennoch für den thematischen Kontext der Förderung von 

Alleinerziehenden als Familienform zu kurz gegriffen.  

Der Unterausschuss rät im Sinne von Vermeidung von parallelen Arbeitsstrukturen und einer 

Erhöhung von Synergieeffekten zu einer Neuverortung des Landesprogrammes in die 

Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie. Die Themen und Beratungsfragen lassen zu, 

das Programm hier zu seinem Vorteil besser platziert zu wissen. 

 

 
 (UA: Familie und Familienpolitik) 

 

Abstimmung : Dafür 14 / Dagegen 0  /Enthaltungen 0  
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